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Maria Sibylla Merian
Immer wieder tauchen in Büchern Ansichten alter Städte auf.
Viele davon hat um die Mitte des 17. Jahrhunderts der Kupferstecher

Matthäus Merian geschaffen. Der Meister entstammte
einer Basler Familie und zog später nach Frankfurt. Dort
wurde ihm 1647 ein Mädchen Maria Sibylla geboren. Leider
starb der Vater früh, doch hatte das Kind von ihm die Begabung

zum Zeichnen und die Liebe zu Schmetterlingen und
allerlei Getier geerbt. Besonders die Blumen, Falter und Raupen

schenkten Sibylla viel Freude, ja sie begann sogar Raupen
aufzuziehen und ihre Entwicklung in Zeichnungen festzuhalten.

Während ihrer späteren, nicht sehr glücklichen Ehe fand
sie im Zeichnen von Blumen und Insekten grosse Befriedigung.
Ihre feinen Studien stiessen auf weite Beachtung. Bald stach
sie Blumenvorlagen auf Kupferplatten und verkaufte die
Drucke, einige malte sie aus. Auf dem Titelblatt der Sammlung
stand stolz: Maria Sibylla Gräffin, die Tochter von Matthäus
Merian selig. Neben ihren Haushalt- und Mutterpflichten
widmete sie sich einer Riesenarbeit, einem Werk über Raupen und
Schmetterlinge, wozu grundlegende Forschungen und
Beobachtungen nötig waren. 1679 erschien in Nürnberg das
Raupenbuch. Über ihre Beobachtungen bei Raupen heisst es:

«wenn mann sie anrührt, so lauffen sie alsbald zurücke, oder
lassen sich an einem Fädelein, das aus ihrem Munde geht, auf
die Erde hinab, an welchem Fädelein sie sich auch artig wieder
hinauf in ihre Wohnung begeben, die aus zusammengerollten
Blättlein besteht.» Auch in späteren Jahren, die Maria Sibylla
wieder in Frankfurt verbrachte, sammelte sie eifrig Raupen,
unterhielt sich mit Naturkundigen, malte Blumenbilder und
Tischdecken. Einmal zog die Malerin nach Amsterdam und
erhielt dort von wohlhabenden Kaufleuten, angesehenen Ge-
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Bildnis der Maria Sibylla GrafF-Merian im Alter von 32 Jahren.

lehrten und Ratsherren grössere Aufträge. Gleichzeitig
entstand in ihr der Wunsch, in Surinam (nördliches Südamerika)
die farblich intensiv leuchtenden tropischen Pflanzen und
Insekten abzuzeichnen. 1699 erfolgte die Reise, auf der sie
wertvolles Material sammelte, so Pflanzenknollen, Vögel, Käfer
und Raupen. Eine unerschöpfliche Fülle davon wurde mit dem
Pinsel festgehalten.
Um viele Erlebnisse reicher kehrte sie nach Holland heim, wo
sie als wohl weitherum angesehenste Blumen- und Insektenmalerin

bis zu ihrem Tode 1717 arbeitete.
Markus Fürstenberger

106


	Maria Sibylla Merian

